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GEGEN RECHTS 

Initiative blickt auf 
2013 zurück 
Glinde (st). Die Bürgerini­
tiative Glinde gegen 
Rechts ist unermüdlich. 
Auch zwischen den Feier­
tagen hat sie jeden Werk­
tag von 17 bis 19 Uhr, sonn­
abends von 13 bis 15 Uhr, 
ihre Mahnwache vor dem 
rechten Modeladen am 
Glinder Berg abgehalten. 
Für Sonnabend, 18. Januar, 
lädt die Initiative zum 
Neujahrsempfang mit 
Angrillen direkt vor dem 
Laden ein. Als Dankeschön 
für die Unterstützung 2013. 
Der Gitarrenkursus der 
Volkshochschule steuert 
Livemusik bei, die BI einen 
kurzen, bunten Jahresrück­
blick. 

TERMINE 

7. Januar 
14.00-16.00: Interkulturel­
ler Frauentreff (Gutshaus, 
Möllner Landstraße) 
19.00: Informationsabend 
überHeizkosten-Nach-
zahlungen der Prelios-
Mieter mit Anwalt Dr 
Michael Selk (Gutshaus, 
Möilner Landstraße 53) 

AKTION 

Beim Mufo zu dritt 
Schlagzeug lernen 
Oststeinbek (st). Eiimial so 
richtig auf die Drums 
einschlagen? Wer Schlag­
zeug lernen wil l , aber 
Angst vor den Reaktionen 
der Nachbarn hat, kann es 
ja einmal mit einem Kursus 
des Musischen Forums an 
der Möllner Landstraße 81 
versuchen. Maximal drei 
Schüler werden dort zwei 
Monate lang gemeinsam 
einmal in der Woche un­
terrichtet. Kosten: 55 Euro 
pro Schüler. Weitere Infor­
mationen gibt es imter 
Telefon (040) 712 05 05. 

Ein Lkw braust vorbei: Dagmar und Jürgen Coordts vor dem Zaun, der ihr Grundstück von der K 80 
trennt. Das neue Gutachten bestätigt, dass er nicht vor Lärm schützt. Foto: Tamm 

Anwohner warten auf 
Lärmschutz an K 80 
GUTACHTEN bestätigt den Mangel - Initiative setzt auf Politiker 

Von Susanne Tamm 

Glinde. Schon beim Aussteigen 
aus dem Auto an der Stübben-
koppel ist der Verkehrslärm 
von der Kreisstraße 80 un-
überhörbar. Dagmar und Jür­
gen Coordts leben seit 1976 
hier imd kämpfen seit dem 
Bau der K 80 um angemesse­
nen Lärmschutz. Seit fast fünf 
Jahren streiten sie und ihre 
Nachbarn in der Bürgerinitia­
tive (BI) „Lärmschutz K80" 
dafür. Am Donnerstag soll 
dem Bauausschuss nun ein 
neues Gutachten vorgestellt 
werden, das bestätigt, dass der 
Schutz dort unzureichend ist. 

2009 hatten die Stadtver­
treter sich nicht dazu durch­
ringen können, den Lärm­
schutz zu verbessern. Statt­
dessen gaben sie ein neues 
Gutachten in Auftrag. Die 
Kosten sind mit 3600 Euro 
veranschlagt. Die BI hat sich 
mit zehn Prozent daran betei­
ligt. Deshalb haben die Mit­
glieder einen Anspruch da­
rauf die Ergebnisse zu erfah­
ren. Aus eigener Erfahrung 
wissen sie um die Mängel. 

„Unser Zaun ist etwa ein 
Meter hoch", erläutert 
Coordts. „Maßgeblich für die 

Vereinbarung über den Lärm­
schutz mit der Stadt waren 
aber Werte aus einem Pla­
nungsgutachten aus dem Fe­
bruar 1980. Demnach hätte der 
Zaun an den Gärten der Stüb-
benkoppel 12 bis 32 zwischen 
2,30 und 3,80 Meter hoch sein 
müssen. Außerdem hätte er 22 
Zentimeter stark mit zehn 
Zentimeter Dämmmaterial 
sein sollen." Ein Blick auf den 
hüfthohen Zaun der Coordts' 
zeigt: Der schlichte Flecht­
zaun, wie man ihn im Bau­
markt bekommt, ist etwa zehn 
Zentimeter stark und mit ei­
ner Faserplatte hinterlegt. Von 
Dämmung keine Spur. 

Dass die „Lärmschutz­
wand" nicht so gebaut wtu-de, 
wie sie geplant war, räumt nun 
auch Bürgermeister Rainhard 
Zug ein. „Das ist richtig", be­
stätigt er. „Die Frage ist nun: 
Wie gehen wir damit um?" 

Dagmar Coordts erwartet 
als Sprecherin der Bürgerini­
tiative, dass die Politiker ihre 
Zusagen aus dem Wahlkampf 
erfüllen: „Die Kandidaten al­
ler Fraktionen haben uns ge­
sagt, dass sie dem Lärmschutz 
einen hohen Stellenwert bei­
messen. Alle wollten uns un­
terstützen, wenn das Gutach­

ten bestätigt, dass wir einen 
Schutz brauchen." 

Außerdem weist sie darauf 
hin, dass die sogenannte 
Lärmschutzwand, die seiner­
zeit 550 000 Mark gekostet ha­
be, jeweils zur Hälfte von der 
Stadt und vom Kreis Stormarn 
finanziert wurde. „Uns geht es 
nicht darum, jemanden zur 
Rechenschaft zu ziehen", be­
tont die Sprecherin der BI. 
„Aber wir erwarten, dass die 
Vorgänge der 1980er-Jahre 
aufgeklärt werden. Immerhin 
geht es um Steuergelder." 
Dass damals Geld versickert 
sein könnte, weist Zug zwar 
zurück, sagt aber im selben 
Atemzug: „Das kann ich der­
zeit nicht überblicken." 

Zum Lärmschutz an der 
K80 betont der Bürgermeis­
ter, dass eine Entscheidung 
zunächst einer sorgfältigen 
Analyse bedürfe. Immerhin 
sei bei einer neuen Lärm­
schutzwand mit Kosten von 
mehr als eine Million Euro zu 
rechnen. Er geht nicht davon 
aus, dass 2014 noch etwas pas­
siert. Auch Coordts rechnet 
fiir die Sitzung am Donnerstag 
(Beginn 19 Uhr) nicht mit ei­
ner großen Debatte, wohl aber 
mit Fragen der Politiker. 


